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MEY, W. (1985) : W enig b ek an n te  K öcherfliegen in  der 
DDR (Insecta, T rich o p te ra ), III. — Ent. N achr. B er. 29, 
19-21.

A nsch rift des V erfassers :
Dr. F ran z  K lim a 
DDR - 1250 E rk n er 
K a rl-M arx -S traß e  72

w eise p a ra s itie r te  L a rv en  und  in  den P u p p e n ­
w iegen sch lum m ernde M olorchus m inor  finden. 
D ann en tdeck te  ich großflächige N agespuren  
m it b re itova len  Löchern , die ich als Sch lupf­
löcher d e r von m ir gesuch ten  A rt deu tete . Ich 
u n te rsu ch te  aber tro tzd em  ein  solches „Schlupf­
loch“ und  fand  am  E nde dieses G anges eine be­
re its  angeleg te  P uppenw iege  m it Puppe. Bei 
der w eite ren  Zucht d e r L a rv en  und P u p ­
pen e rb eu te te  ich so 15 T ie re  des B ockkäfers 
C. aeneum . H. M ünnich

ZUCH TBERICH TE

28.
Monochamus galloprovincialis und 
Callidium aeneum (Col., Cerambycldae)
Im  D ezem ber 1983 suchte ich im  B ra n d e n b u r­
ger G ördenw ald  e inen  e tw a  60 jährigen  K ie ­
fe rn b estan d  auf, in dem  anb rüch ige  und  son ­
stige geschädigte K iefe rn  geschlagen w orden  
w aren . M ein In te resse  ga lt in sbesondere  dem  
K ronenbere ich , da d ieser u n te r  n o rm alen  B e­
d ingungen  n icht zugänglich ist, un d  bestim m te 
K ä fe ra r te n  n u r d o rt ih re  E ier ablegen. Ein 
e tw a  50 m m  s ta rk e r  A st w a r  u n te r  der R inde 
s ta rk  zernagt. D azu s te llte  ich L öcher fest, die 
von innen  m it N agespänen  v e rs to p ft w aren . 
A usfluglöcher fan d  ich nicht. U m  zu e rg rü n ­
den, ob und  w elche L arv en  sich im  Holz b e fa n ­
den, schn itt ich das H olz en tsp rechend  auf. Bei 
d er sich zeigenden L arve  h an d e lte  es sich um  
d ie eines B ockkäfers. Doch w elcher so llte  das 
sein?
Im  „A tlas schädlicher F o rs tin se k te n “ w aren  
bei den  M onocham us-A rten  genau  die gleichen 
F raßgänge  abgebildet, w ie sie m ir  Vorlagen. 
A m  16. 2. 1984 sch lüpfte  ein  P a a r  des B äcker­
bocks M onocham us galloprovincia lis  (OLIVER). 
Ih n en  fo lg ten  noch w eite re , in sgesam t 9 T iere. 
In  fre ie r  N a tu r habe  ich d iese T ie re  b ish e r noch 
nicht beobachten  können.

Im  M ai 1983 fand  ich an  d re i versch iedenen  T a­
gen im  B ran d en b u rg e r K ru g p ark , am  R ande 
eines F ich tenbestandes, je  ein  E x em p la r des 
B ockkäfers C allid ium  aeneum  (DEGEER). D ie­
ser re la tiv  se ltene K äfer s te llte  fü r  B ra n d e n ­
b u rg  den E rstnachw eis dar. Ich k o n n te  beob ­
achten, daß  diese T iere  im  S onnenschein  rech t 
agil am  F ich tenstam m  en tlang lie fen , sich bei 
m e in e r A n n äh eru n g  jedoch zu B oden fa llen  
ließen und sich so m einen  B eobach tungen  e n t­
zogen, oder ab er sie such ten  die S ch a tten - bzw. 
bei liegenden  S täm m en  die U n te rse ite  d e r F ich­
ten  auf. A nfang  M arz 1984 such te  ich d iesen  
R aum  gezielt nach L arv en  ab. M eine a n fä n g ­
liche Suche b lieb  jedoch erfolglos. A n d e r U n ­
te rse ite  e iner schräg liegenden  F ich te  (W ind­
bruch) konn te  ich lediglich e ine V ielzah l te il-

B E 0  BACI 1TU N G E N

15.
Beobachtungen von Schwärm erraupen 1984 
(Lep., Sphingidae)
Im  S pätsom m er 1984 fan d  ich  im  K reise  A lten ­
burg  (B ezirk Leipzig) d re i au f e in e r S traß e  lau ­
fende R aupen  von H erse co n vo lvu li L., die 
w ah rsch e in lich  au f d e r Suche nach  e inem  ge­
eigneten  V erp u p p u n g so rt w aren . E inige to t­
g efah rene  R aupen  lagen  auch  da. Das w a r n ich t 
v e rw u n d e rlich ; denn  au f e inem  n ahen  Schlag  
w a r die K a rto ffe le rn te  im  vollen  G ange und  die 
sonst schw ach  b e fah ren e  S traß e  dad u rch  s ta rk  
belebt. D a ich d ie R aupen  dieses S chw ärm ers 
e rs tm alig  zu sehen  bekam , in te re ss ie r te  es m ich, 
wo sie sich en tw ick e lt h ab en  könn ten . Die 
S traß e  fü h r t  h ie r  im  san ften  G efälle  d u rch  eine 
flache  M ulde. Die R än d e r sind  in folgedessen 
e tw as erhöh t. D er sonnige W esthang  w a r auf 
e in e r L änge von e tw a  150 M etern  von dich tem  
A ck erw in d en g estrü p p  üb erw u ch ert. N ur h ier 
k o n n ten  sich d ie R aupen  en tw ick e lt haben.
Die R aupe dieses S ch w ärm ers  w ird  nach  L ite ­
ra tu ran g ab en  n u r  seh r se lten  gefunden , da  sie 
sich tag sü b er am  o der im  E rdboden  au fhä lt. 
T ro tzdem  ging ich d ie S trecke  m eh rm als  ab, 
ohne u n te r  dem  W indengestrüpp  zu suchen ; 
denn  das w äre  ein  hoffnungsloses U n terfangen  
gew esen. Die fü n f  R aupen , d ie  ich noch fand, 
saßen, kaum  etw as v ers teck t, e ifrig  fressend  an 
d e r F u tte rp flan ze . A u ß er zw ei g rü n en  w aren  
alle an d eren  d u n k e l e rd b rau n . Die A b b ild u n ­
gen d e r beiden  R au p en ty p en  im  W erk von 
M. KOCH „W ir bestim m en  S ch m ette r lin g e“ 
stim m en  m it den  von m ir gefundenen  T ieren  
fas t übere in , n u r  die b ra u n e n  w a re n  dunk ler. 
N ach ach ttäg ig e r F ü tte ru n g  h a tte n  sich a lle  tief 
in lockere W alderde  e ingeg raben  und  ergaben  
E nde S ep tem ber große, gesunde P uppen . N ach 
m einem  D afü rh a lten  m uß  sich in d iesem  H ab i­
ta t  e ine große A nzah l von W in d en sch w ärm ern  
en tw ick e lt haben .
S eh r augen fä llig  ist d e r sp ä te  T erm in ; denn
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den frisch g esch lü p ften  H e rb stfa lte r  fan d  ich 
schon e in m al A nfang  S eptem ber.

Das S ch lüp fen  d e r Im ag ines begann  bei Z im ­
m e r te m p e ra tu r  in  den le tz ten  O k tobertagen  
und  zog sich b is M itte  N ovem ber hin. Das G e­
sch lech tsv e rh ä ltn is  be tru g  1 :1.

Noch e tw as w ä re  zu sagen : Die H. co n vo lvu li-  
R au p en  besiedeln  zum eist d ie fre ie  F e ld flu r. 
Im  A nsch luß  an  den  H ang b efan d  sich  eine  
Z u ck e rrü b en k u ltu r , die nach  d e r A u sk u n ft 
e ines B rig ad ie rs  d e r L PG  M ockzig (K reis A lten ­
burg) n ich t chem isch  b eh an d e lt w o rden  w ar. 
Das m ag  m it e ine  w esen tliche  U rsache  fü r  die 
große In d iv id u en zah l gew esen sein ; denn  es ist 
ja  anzunehm en , daß schon e tliche  R aupen  e r ­
fo lg re ich  zu r V erpu p p u n g  ab g ew an d ert w aren . 
Ü b e rh a u p t is t d e r W itte ru n g sv erlau f des Ja h re s
1984 n ich t ohne E in fluß  au f d ie  F a lte rw e lt ge­
blieben . A uf ein  ka lte s  F rü h ja h r  fo lg te  ein  
reg en re ich e r Som m er, d e r en tom ologisch  n ich t 
a llzu v ie l e rw a rte n  ließ. D eshalb  k o n n te  m an  
ü b er d ie  M enge d e r sich  en tw ick e ln d en  R aupen , 
speziell von S ch w ärm ern , e rs ta u n t sein. N ur 
w a r ze itlich  alles verschoben. N orm alerw eise  
im  Ju li zu fin d en d e  T ie re  e rsch ien en  e rs t viel 
spä te r. So w a re n  d ie R aupen  von Celerio gallii 
ROTT. au f e inem  K ah lsch lag  bei R an is (K reis 
Pößneck) A nfang  S ep tem ber zu H u n d e rten  in 
a llen  G rößen  und  F a rb v a r ia n te n  anzu tre ffen , 
se lb st noch solche vor der le tz ten  H äutung . 
N ich t se lten  w a ren  d o rt auch die R au p en  von 
P roserpiitus proserp ina  PA LL. Das B ild v e r ­
vo lls tän d ig te  Pergesa elpenor  L., d e ren  R aupen  
e rs t h a lb w ü ch sig  w aren . Die E ier von le tz te re r  
A rt sah  ich an  a n d e re r  S telle  noch M itte  A ugust 
an  E pilob ium . N u r Celerio euphorbiae  L. w a r 
w ie  im m er selten .

A n sch rift des V erfassers:
K u rt S chäd lich
DDR - 7420 Schm ölln , K irch p la tz  1

16.
Das W urmheer
Eine seltene Naturerscheinung in Phantasie 
und W irklichkeit

W enn m an  e inen  E ntom ologen frag t, w as sich 
fü r  ih n  m it dem  B egriff des H eerw u rm s v e rb in ­
det, so w ird  e r  sich fa s t im m er in fo rm ie rt zei­
gen. H ingegen  k en n t die ungew öhn liche  E r ­
scheinung  k au m  jem an d  aus e igener A n ­
schauung. So erg ing  es dem  V erfasser bis zum  
S om m er des Ja h re s  1984 auch. A us d e r L ite ra ­
tu r  w a r ihm  b ek an n t, daß die L a rv en  der 
T rau e rm ü ck e  L ycoria  m ilita r is  zuw eilen  au f 
dem  feuch ten  G ru n d  schattiger, d u n k le r L a u b ­
w ä ld e r se ltsam e W anderzüge b ilden , d ie tro tz  
ih re r  A u ffä lligke it n u r  se lten  b em erk t w erden .

Das In sek t selber, e ine von e tw a  500 A rten  aus 
d e r D ip te ren fam ilie  S ciaridae , ist keinesw egs 
selten , ab e r durch geringe G röße, d u n k le  F ä r ­
b u n g  und  sch w ärz lich -trübe  F lügel im  G egen­
satz  zu den vergesellschafte ten  L a rv en  ganz u n ­
scheinbar.

Im  Ju li des vergangenen  Ja h re s  frag te  den V e r­
fasse r ein  ihm  b e freu n d e te r B innen fischer vom  
VEB B innenfischere i R e in h a rd sb ru n n  m eh r 
beiläufig , ob es sein  könne, daß  e r e inen  H eer­
w u rm  beobachtet habe. Z u r B eg ründung  b e ­
rie f e r  sich auf E. SCHM IDTs schönen S ta h l­
stich in  d e r v ie rten  A uflage von BREH M s T ie r­
leben.

K ein  Zw eifel, es m u ß te  sich um  einen  H ee r­
w u rm  g ehande lt haben , der am  24. Ju li, w ie 
schon e in m al 1983, u n w eit des B ahnhofs au f 
e inem  W aldw eg gesehen w o rd en  w ar.

M it dem  D ank  fü r  d ie  In fo rm a tio n  w u rd e  n a ­
tü rlich  auch b edauert, daß  V erfasse r n ich t f r ü ­
h e r K en n tn is  e rh ie lt, h ä tte  e r  doch zu gern  das 
N atu rschausp ie l m it e igenen  A ugen  gesehen 
und  fo tog rafie rt. So w a r es e ine  u n e rw a rte te  
F reude, als m an  ihm  schon am  2. A ugust te le fo ­
nisch m itte ilte , d e r H eerw u rm  „w an d e re“ w ie ­
der.

E ine S tu n d e  sp ä te r w a r ich gegen 10.30 U h r am  
angegebenen  O rt un d  fand , e tw a  10 m  v o n e in ­
a n d e r en tfe rn t, gleich zw ei u n ab h än g ig e  Züge. 
B eide bew eg ten  sich von O st nach W est und  
ü b e rq u e r te n  den  Weg. N un  k onn ten , w ohl 
ers tm alig , fo tografische D okum ente  en ts tehen . 
Die größere  d e r be iden  P rozessionen  w a n d e rn ­
d e r T rau e rm ü ck en -L arv en  h a tte  bei m e in e r 
A n k u n ft e ine G esam tlänge  von 3 M etern  
(Abb. 1). W ie in  d e r L ite ra tu r  beschrieben , b e ­
fan d en  sich von den  n u r  e tw a  8 m m  langen  und 
1 m m  sta rk en  M aden u n v o rs te llb a r viele, eng 
an e in a n d e r und  ü b e re in an d e r kriechend , als 
schm ales, w eißliches B and  in  gerich te te r B ew e­
gung. F reilich  täu sch te  d ie  aus den  v ielen  E in ­
zelbew egungen  resu ltie ren d e , w ogende M asse 
lediglich vor, es bew ege sich das ganze G ebilde 
zügig voran . T atsäch lich  w u rd e  w ä h ren d  m e i­
n e r  zw eistünd igen  B eobachtungszeit n u r  die 
W egstrecke eines M eters zurückgelegt. Am 
„K opf“ w a r das B and  w a n d e rn d e r  M aden  e tw a
3 cm b re it (T itelbild), v e r jü n g te  sich au f den 
e rs ten  30 cm se in e r L änge a llm äh lich  zu der 
B re ite  von n u r  0,5 cm  (3. U m schlagseite  oben) 
und  schließlich au f d ie  Folge e in ze ln er T iere  
(3. U m schlagseite un ten ). D ie an  d e r Sp itze  des 
Zuges k riechenden  M aden fü h rten , m it d e r v o r­
d e ren  K ö rp e rh ä lfte  pende lnd , „Suchbew egun- 
g en “ aus (4. U m schlagseite oben).

W äh ren d  der „K opf“ am  W egrand  u n te r  M ulm  
un d  nassem  L aub  verschw and  (Abb. 1, ob e re r 
B ild rand ), h ie r  w ohl n ich t m e h r so zügig v o ra n ­
kam , fü h r te n  die N ach d rän g en d en  zu einem  
S tau  und  d am it v e rb u n d en e r V erb re ite rung .
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B ereits  K ÜH N  schrieb 1774, „ jede r v o rk o m ­
m ende H ügel, S tein  usw . än d e rte  seinen  Weg, 
ja  th e ilte  sich in solchen U m ständen  gar oft 
links und  rechts und  schloß seine G lieder a ls ­
d an n  w ied er fest zusam m en. T ra f sein  Zug au f 
leichte  K örper, als au f B lä tte r, S tückgen H olz 
und  derg leichen , so sch lup fte  er d a ru n te r  weg. 
W ir können  die R ich tigkeit d ieser m eh r als 
200 Ja h re  a lten  B eobachtungen  n u r  bestä tigen  
(Abb. 2 und  4. U m schlagseite un ten).
E tw a  130 cm vom  K opfende w a r der „W urm “ 
von e inem  F ußgänger z e rtre ten  w orden . D ort 
und  schw anzw ärts d ieser S telle  zeig te sich das 
W an d erv e rh a lten  gestört. E ine beträch tliche  
A nzahl d e r T iere  bew egte sich h ie r in G egen­
rich tu n g  oder suchte seitlich d e r eigen tlichen  
W and errich tu n g  e inen  Weg. D iese F ests te llu n g  
s teh t sche inbar im  W iderspruch  zu Ä ußerungen  
von K Ü H N  (1774) und  TA SC H EN B ER G  (18ßl), 
w obei d ie  A ngaben  des le tz te ren  w ohl n ich t au f 
e igener A nschauung basieren .
A m  M orgen des 3. A ugust w a r  ich schon um  
8.30 U h r w ied er d raußen . O bw ohl die B eobach­
tu n g sp u n k te  m a rk ie r t w orden  w aren , fan d  sich 
von den H eerw urm zügen  oberflächlich keine  
Spur. E ine vorsichtige U n tersuchung  des W ald ­
bodens ergab, daß die M aden se it dem  V ortage 
n u r  noch e tw a  e inen  M eter zu rückgeleg t h a t ­

ten  und  sich nun, w enige Z en tim e te r u n te r  der 
O berfläche, als lockerer, u n g eo rd n e te r V erband, 
in feuch ter L au b erd e  au fh ie lten  (Abb. 3).
Es gilt als w ahrschein lich , daß d ie  M assenw an­
deru n g en  m it der Suche nach geeigne ten  V er­
p uppungsp lä tzen  Z usam m enhängen  (SCHENK­
U N G  1915, SCHU HM AN N  1968). Schon m ög­
lich, daß  es sich in dem  h ie r  gesch ilderten  Falle 
um  V erpuppungso rte  g eh an d e lt hat. L eider 
fan d  sich keine Zeit, um  die B eobachtungen  
fo rtzu fü h ren .

D em  V erfasser fiel bei den H eerw urm zügen  
auf, daß. w eder Vögel noch an d ere  d en k b are  
F reß fe inde  in  d e r N ähe w aren , auch gab es 
ke ine  A nzeichen fü r  D ezim ierungen  durch so l­
che. Beim  M enschen h in te rließ  jene  M assierung  
d e r M aden frü h e r  die V orstellung , als handele  
es sich um  ein  einziges W esen, eben  den „H eer­
w u rm “ . So liegt d ie  V erm u tu n g  nahe, d ieser 
E indruck  könne auch bei p o ten tie llen  P rä d a to -

A bb. 2: L eichte H indern isse , w ie F allau b , w erd en  oft 
u n te rw an d ert.

Abb. 3: Am 3. 8. 1984 fan d en  sich d ie  L arven , 1 m  vor
der B eobach tungsste lle  des H eerw urm es 
u n g eo rd n e t in feu ch te r  L auberde .

A bb. 1: D er H eerw u rm : L arvenzug  d e r T rau erm ü ck e , 
v e rm u tlich  Lycoria m ilitaris . T h ü rin g e r W ald, R e in ­
h a rd sb ru n n , 2. 8. 1984, Dr. W. ZIMMERMANN ^ot.
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ren  e rw eck t w erden  und  F u rch t auslöse’n, w o­
m it d e r V ergesellschaftung  eine S chu tzfunk tion  
zukäm e.
W ie durch  kritik lose , un g ep rü fte  Ü b ern ah m e 
F eh lbeobach tungen  J a h rh u n d e r te  ü b e rd au e rn  
können , zeig t das fo lgende B eispiel. K ÜHN 
äu ß e rte  d ie  Ü berzeugung, d e r Z usam m enschluß  
der w an d e rn d en  M aden w erde  durch „Schleim , 
den sie von sich geben“ erreich t, w o rau f e r 1781 
nochm als zu rückkom m t. TASCH EN BERG  
(1861), d e r die K Ü H N schen B eobachtungen  
offensichtlich als Q uelle benu tz te , b eh au p te te , 
d e r H eerw u rm  h in te rla sse  w ie die Schnecken 
e inen  „silberg länzenden  S tre ifen  ge trockneten  
Schleim es“ . D iese F o rm u lie ru n g  w ird  von 
SC H E N K L IN G  (1915) übernom m en . D aß diese 
A ngaben  n ich t h a ltb a r  sind, ist durch u nsere  
F o tog rafien  b eg rü n d b ar. W eder lassen  d ie M a­
den schleim ige A usscheidungen e rk en n en , noch 
m a rk ie r t sich deren  W eg durch  eine  solche 
Spur. R ichtig is t v ie lm eh r e ine  noch ä lte re  A n ­
gabe des dän ischen  T heologen E R IK  PO N T O P- 
PID A N  (1698—1764), w ovon w ir dem  Je n a e r  
P h ilo logen  und  N atu rfo rsch er J. E. I. W ALCH 
(1725—1778) in der V orrede  zu seinem  „ N a tu r­
fo rsch er“ vom  J a h re  1774 eine Ü berse tzung  v e r ­
danken . D ort h e iß t es u n te r  anderem , „daß der 
ganze H au fen  alleze it w e ite r fo rtz iehe t und  au f 
dem  w eichen G ru n d e  eine S pu r als e ine  w e it­
g edehn te  L in ie  h in te r  sich zurück lä s se t“ D iese 
B em erkung  w ill ab e r offensichtlich n ich t m eh r 
heißen , als daß  der w an d ern d e  Zug den  U n te r­
g rund , d o rt w o e r w eich ist, e tw as e ind rück t. 
So jed en fa lls  w u rd e  es auch von uns fe s tg e ­
s te llt (vgl. dazu  N achtrag).
U ngew öhnliche und  e in stm als n icht e rk lä rb a re  
N atu re rsch e in u n g en  bew egten  in  der V erg an ­
g enhe it d ie  M enschen w eit s tä rk e r  als in  u n se ­
re r  Zeit. F ast im m er fü h r te n  D eutungsversuche 
zu aberg läub ischen  und  fu rch te rreg en d en  V o r­
ste llungen . D arau f deu ten  auch die an d eren , 
f rü h e r  im  V olksm und  fü r  den H eerw u rm  ge­
b räuch lichen  N am en  hin , w ie W u rm h eer 
(norw egisch: O rm e-D rag), K rieg sw u rm  und  
H eersch lange (TASCHENBERG 1861). A b e r­
g laube k lin g t schon in  der ä ltes ten  sch riftlichen  
H eerw u rm -U b erlie fe ru n g  an, der T h erio tro - 
ph eu m  S ilesiae  von K A SPA R  SC H W EN CK - 
FELD T aus dem  Ja h re  1603, w o es heiß t, d e r 
b e rg au f gerich te te  H eerw u rm  b edeu te  nach 
A nsich t d e r B ergbew ohner H ungersno t, d e r a b ­
w ä rts  z iehende  h ingegen  ein fru ch tb a re s  J a h r  
(OKEN 1835). ER IK  PO N T O PPID A N  g ib t an, 
daß  es d ie  N orw eger im  18. Jh . fü r ein  g lück­
liches Z eichen nahm en , w enn  ein  „O rm e- 
D rag “ ü b e r  d ie  ihm  in den Weg geleg ten  K le i­
d e r  und  G ü rte l h inw egkroch  (W ALCH 1774). 
B esonders aberg läub isch  w a ren  zu d ieser Z eit 
noch d ie  th ü ring ischen  W äldler, m e in ten  sie 
doch, d ie  H eerw urm -E rsche inung  bedeute . 
K rieg  (K ÜH N  1774).
E ben d ieser A UG UST C H R ISTIA N  K ÜH N, 
„der A rzeneyw issenschaft D octors zu E isenach“

w ar es, der sich, fre i von jedem  W u n d erg lau ­
ben, beobachtend  und  forschend m it dem  H eer­
w u rm  b efaß te  und  seine E rgebnisse  in  d e r Z e it­
sch rift „D er N a tu rfo rsch e r“ 1774, 1781 un d  1782 
veröffen tlich te . So sind  die frü h e s te n  zu v e rlä s­
sigen N achrich ten  aus T h ü rin g en  gekom m en, 
wo d e r eisenachische M edicus 1756 bei d e : 
H ohen Sonne, offensichtlich in  d e r D rachen ­
schlucht, seine ers te  B egegnung m it dem  „om i­
nösen W u rm “ hatte . K Ü H N s V erö ffen tlichun ­
gen w u rd en  sp ä te r im m er w ied e r und  noch 1915 
von C. SC H EN K LIN G  als Q uelle benu tz t. 
K Ü H N  e rk a n n te  d u rch  Z uch tversuche, daß es 
sich bei den H eerw urm -M aden  um  die L arven  
von D ip teren  handelte , die e r  als „E rdschnaken“ 
id en tif iz ie rt zu h aben  m ein te . B is zu r ta tsäch ­
lichen A ufk lä ru n g  d e r A rtzu g eh ö rig k e it so llte  
noch m eh r als ein  halbes J a h rh u n d e r t  vergehen . 
D er W eg d o rth in  ist von B EL IN G  (1872) doku ­
m en tie r t w orden. Im  Ja h re  1845 e rk a n n te n  der 
F ö rs te r  RÄUDE und  Prof. Dr. BERTHO LD  
Sciava thom ae  L. als eine, im  Ja h re  1868 Dr. 
N O W IC K I die  von ihm  neu  beschriebene L y -  
coria m ilita r is  als e ine  an d e re  T rau e rm ü ck en - 
A rt, deren  L arven  H eerw urm züge  bilden.
E ine e rs te  A bb ildung  vom  H eerw u rm  lie fe rte  
bere its  K Ü H N  im  Ja h re  1782. E infache Zeich­
nungen  fin d en  sich d an n  w ied er bei TA SC H EN ­
BERG  (1861), und schließlich veranschau lich t 
d e r be re its  e rw äh n te  S tah lstich  von E. 
SCHM IDT in  BREHM s T ierleb en  das W u rm ­
h ee r in e ind rucksvo lle r Weise.
N ach trag
B ereits  L. BECHSTEIN (1851) h a tte  festgeste llt, 
daß  die angebliche S ch le im absonderung  der 
L arv en  nich t den T atsachen  en tsp rich t, doch 
w u rd e  seine R ich tigste llung  von sp ä te ren  A u to ­
ren  übersehen .
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